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S»an »«KM» die briMe AußemMik
Scharfe Abwehr gegen die Opposition

London , 4 . November. In einer Rede im Londoner
Stadtteil Chelsea wandte sich Außenminister Sir Samuel
Hoar -e am Montagabend gegen die Auslegung , die die
britische Außenpolitik in diesen schwierigen Wochen durch
politische Gegner im In - und Auslande erfahre.

Am ersten Tage seiner Amtseinführung sei es klar ge¬
wesen , daß die abessinische Auseinandersetzung schwierige
und gefährliche Fragen aufwerfe . Die Zukunft des Völ¬
kerbundes werde unmittelbar davon berührt . „Sollte der
Völkerbund angesichts eines nichtherausgeforderten An¬
griffes eines Mitgliedsstaates machtlos sein ? Soll die
kollektive Sicherheit nichts mehr als eine Phrase sein?
Sollte die Auseinandersetzung alte und wertvolle Freund¬
schaften gefährden und sich vielleicht zu einer europäischen
Feuersbrunst entwickeln ? Würde dies nicht gefährliche
Probleme zwischen der weißen und der schwarzen Rasse
aufwerfen? " .

Das seien die gewichtigen Fragen gewesen , denen er
gegenüber gestanden habe , und man hätte annehmen sol¬
len . daß die Stimmen der zersetzenden Kritik und der bös¬
willigen und falschen Darlegungen für die Zeit einer so
ernsten Krise schweigen würden.

Trotz kategorischer Widerlegung würden die versteckten
Anspielungen der Wahlredner und die Mißdeutung der
Parteiredner im Ausland weiterverbreitet . Die englische
Außenpolitik sei einfach und äußerst geradlinig . Trotzdem
werde sie von Verleumdern in eine Politik der Unehrlich¬
keit und Jntriguen verkehrt.

Der Minister kam hierauf auf die heutige Veröffent¬
lichung im arbeiterparteilichen „Daily Heräld " zu sprechen,
der in sensationeller Aufmachung von einem Plan der Re¬
gierung zur Reform des Völkerbundes sprach und wissen
wollte , daß das englische Kabinett bei fremden Mächten
in dieser Frage Fühlung nehme . Der Außenminister er¬
klärte mit großem Nachdruck , daß an allen diesen Behaup¬
tungen nicht ein wahres Wort sei . Das Kabinett habe
keinen Plan zur Reform des Völkerbundes erwogen . Es
habe auch nicht bei ausländischen Nationen in dieser Frage
Fühlung genommen und was die fantastischen Behaup¬
tungen angehe , daß die Regierung entschlossen sei , den
Völkerbund seiner zwingenden Macht zu berauben , jo

könne darauf nur geantwortet werden , daß Eden und er
seit Wochen alles getan hätten , um den Völkerbund zu
stärken und seinen kollektiven Maßnahmen zu einem wirk¬
lichen Erfolg zu verhelfen.

Zu den Genfer Verhandlungen in der vorigen Woche
übergehend , erklärte Sir Samuel Hoare , er habe durch seine
Anwesenheit in Genf zeigen wollen , daß er seinen Kollegen
Eden in jeder Hinsicht unterstütze. Zum ersten Male in
der Geschichte der Welt seien die vorbereitenden Schritte
zur Einleitung kollektiver Maßnahmen gegen einen nicht
herausgeforderten Angriff getan worden . Er freue sich,
feststellen zu dürfen , daß sowohl die Ausschußsitzungen als
auch die zwischen den einzelnen Ministern in Genf geführ¬
ten Besprechungen wesentliche und wertvolle Egrebnisse er¬
bracht hätten . 40—50 Staaten hätten sich auf einer ge¬
meinsamen Grundlage geeinigt , und dadurch zum Ausdruck
gebracht, daß sie bereit seien, für die Sache des kollektiven
Friedens beträchtliche Opfer zu bringen . Darüber hinaus
hätten sie gezeigt, daß sie nicht den unnatürlichen Arg¬
wohn hegten , wie Lloyd George, Lord Snowden und die
Arbeiterführer , daß die Bemühungen der französischen und
britischen Regierung , eine ehrenvolle Lösung der Ausein¬
andersetzung zu finden , in jeder Hinsicht billigten . Das
feien die beiden großen Ergebnisse von Genf , die ohne einen
Druck seitens der britischen Regierung zuftandegekommen
seien. Aus diesen wichtigen Ergebnissen ergebe sich ein¬
deutig , daß die Haltung der übrigen Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes und der britischen Regierung ein und das¬
selbe seien.

Die gradlinige UUd einfache Politik der Treue Englands
zum Völkerbund und ^die Bereitwilligkeit , sich um eine
ehrenvolle Lösung zu bemühen , fei die Politik des Völker¬
bundes in seiner Gesamtheit . Das sei die endgültige Ant¬
wort auf die Wahlmanöver der politischen Gegner , die er¬
klärten , daß England den Völkerbund heute unterminiere
und entschlossen sei , ihn morgen zu zerstören.

London , 4 . November. Außenminister Sir Samuel
Hoare ist am Montag , nach seiner Rückkehr aus Genf , vom
König von England in halbstündiger Audienz empfangen
worden.
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SriiW -volnWer MWastsvttlrag
Warschau, 4 . Nov . Ein deutsch -polnischer Wirtschaftsvertrag

ist am Montag abend in Warschau unterzeichnet worden . Das
amtliche Communique darüber lautet:

Am 4. November 1835 ist in Warschau ein deutsch -polnischer
Wirtschaftsvertrag unterzeichnet worden , der den gesamten
Warenverkehr zwischen den beiden Landern auf
der Grundlage der Meistbegünstigung regelt und
eine Erweiterung der Warenumsätze unter Berücksichtigung de,
beiderseitigen wirtschaftlichen Erfordernisse Vorsicht . Die Zah¬
lungen für den gegenwärtigen Warenverkehr werden aus dem
Berrechnungswege abgewickelt werden.

Um sicherzustellen , daß das vereinbarte Vertragssystem rei¬
bungslos arbeitet , werden von beiden Seiten Regierungsaus¬
schüsse eingesetzt , die in ständiger enger Fühlungnahme miteinan¬
der alle bei der praktischen Auswirkung etwa entstehenden
Hemmnisse beseitigen sollen . Der Vertrag , der ratiifziert wer¬
den soll , wird am 20 . November vorläufig in Kraft gesetzt wer¬
den.

Der Abschluß dieses zunächst aufein Jahrbefristeten,
aber im Falle der Nichtkündigung automatisch weiterlaufenden
Vertrages , der das Ergebnis mehrmonatiger Verhandlungen in
Berlin und zuletzt in Warschau darstellt , bedeutet dank der Ge¬
währung der Meistbegünstigung nach dem Zollfriedensprotokoll
vom 7 . März 1934 einen weiteren Schritt auf dem Wege zur
Normalisierung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen Deutschland und Polen und entspricht daher der Entwick¬
lung der politischen Beziehungen zwischen diesen beiden Ländern.

NrvölktruilMIkmz dmWrr Städte
Eheschließungen etwas geringer — Ueber 3V V90 Lebend¬

geborene mehr
Berlin , 4 . Nov . Der stürmische Aufschwung der Bevöl¬

kerungsentwicklung , der durch die bisherigen bevölkerungspoli¬
tischen Maßnahmen der Reichsregierung sowohl wie auch durch
den Wiederaufbau der Wirtschaft eingetreten war , hat nach den
Ermittlungen des statistischen Reichsamtes mit dem Beginn des
Jahres 1935 einem ruhigeren Verlauf Platz gemacht.
Die Heiratshäufigkeit ist daher seit Ende 1934 wieder in lang¬
samer Abnahme begriffen . Dabei ist die Zahl der Eheschließun¬
gen aber dank der Ehe fördernden Gesetzgebung nach wie vor
«och bedeutend größer als sonst in ven wirtschaftlich verhältnis¬
mäßig günstigen Jahren 1928 bis 1929 Die Zahl der Geburten
war in den deutschen Städten im ersten Halbjahr 1935 nochmals
erheblich höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres . In den
884 Gemeinden mit über 15 000 Einwüonern einschließlich 7 Ge¬
meinden des Saarlandes , die im ersten Halbjahr 1935 30,4 Mil¬
lionen Einwohner hatten , wurden in der Verichtszeit 155 949
Eheschließungen gezählt gegenüber 166 891 in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Zahl der Lebendgeborenen stellte sich
bei den ortsansässigen Müttern auf 254 604 gegenüber 219 819,
die Zahl der Gestorbenen bei der ortsanlässigen Bevölke¬
rung auf 178 866 gegen 159 503 . Der Geburtenüberschuß der
Ortsansässigen betrug also 75 738 gegen 60 316 . Die Zahl der
Eheschließungen war im ersten Halbjahr 1935 um 10 942
oder 6 Prozent kleiner als im ersten Halbjahr 1934 . Es wurden
aber immer noch 27,1 Prozent Ehen mehr geschlossen als im er¬
sten Halbjahr 1933 und 37,3 Prozent mehr als im ersten Halb¬
jahr 1932, wo die Heiratshäufigkeit ihren tiefste» Stand erreicht
hatte.

Schtvmr Orkan an der Me von
Florida

Rewyork, 4 . November. Die Küste von Florida , vor
allem die Gegend zwischen Miami und Palmibeach, ist von
einem schweren Tropenorkan heimgesucht 'worden . Der
Orkan raste mit einer Geschwindigkeit von über 120 Stun¬
denkilometern an der Küste entlang . Obwohl die Wetter¬
warte Zacksonville Stunden vorher die von dem Sturm
betroffenen Gebiete hatte warnen können und weitest¬
gehende Sicherungsmaßnahmen getroffen werden konnten,
ist der Schaden dennoch beträchtlich. In Fort Lauderdale
deckte der Orkan Montagnachmittag die Dächer sämtlicher
Häuser ab , drückte zahlreiche Fensterscheiben ein, warf das
Wasser des Hauptkanals aus seinem Bett und verursachte
dadurch große Ueberschwemmungen.

Die Küstenschiffahrt ist ebenfalls von dem Orkan stark
in Mitleidenschaft gezogen worden . Der norwegische
Frachtdampfer „Sneland " teilte durch Funk mit , daß er im
Orkan nicht manövrieren könne und der Küste zutrewe.
Er gab seine Position mit 15 Meilen nördlich von Fort
Lauderdale an . Ein Küftenwachtfchiff ist ihm zu Hilfe
geeilt. Auch der Schiffahrtsverkehr zwischen Kuba und den
amerikanischen Häfen hat unter dem Orkan zu leiden
gehabt.

Asmara , 4 . Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB .) Eine am Sonntagabend ausgegebene amtliche Mittei¬
lung bestätigt die Wiederaufnahme des Vormar¬
sches an der italienischen Nordfront und kündrgt
gleichzeitig an , daß die Truppen auch an der Somalifront
wieder weiter vormarschieren . Das Eingeborenenarmeekorps an
der Nordfront stand am Sonntagabend bei Hausten. Nach italie¬
nischen Berichten wurden die Truppen beim Einmarsch in neu¬
besetzte Ortschaften von der Bevölkerung freudig begrüßt . De
Vono begab sich mit seinem Stab in die Gegend südlich von Adi-
grar , um dem Abmarsch der Truppen zum weiteren Vorgehen
beizuwohnen.

Die Vereinigung sämtlicher auf Makale marschierender Kolon¬
nen wird bei Agula, kurz vor Makale , erwartet . Besonders
große Anstrengungen haben die beiden aus Danakil kommenden
Kamelreiterkolcnnen zu überwinden , die Gewaltmär¬
sche in glühender Hitze durchführen müssen , um rechtzeitig den
Treffpunkt zu erreichen. Mit der Besetzung Matal es
wird für Mitte dieser Woche gerechnet.

Ueber die strategische Bedeutung des neuen Vormarsches an
der Nordfront sind zahlreiche Vermutungen rm Umlauf . Von
maßgebender italienischer Seite wird auf die Wichtigkeit des
strategischen Dreieckes Adua - Makale - Adigrat hingewie¬
sen. Mit der Besitznahme von Makale würden sich die Italiener
in den Besitz der alten Karawanen st raße, die nach dem
Innern Abessiniens führt , gebracht haben . Makale selbst ist ein
wirtschaftlich hoch entwickeltes Gebiet . Wichtig vor allem ist hier
der Salzhandel . Die wirtschaftlichen Möglichkeiten, die sich den
Italienern mit der Besetzung Nordabessiniens eröffnen , sind sehr
groß . Es sind bereit - italienische Sachverständige eingetroffen,
die ineiailurgische Vorkommen, vor allem goldhaltiges Gestein
untersuchen sollen. Seit langem verlassene Goldgruben sind wie¬
der in Betrieb genommen worden , doch dürften vorläufig noch
keine großen Erträge zu erwarten sein . '

Die abessinischen Streitkräste sollen sich beim Heranna¬
hen der Italiener weiter zurückgezogen haben , scheinen sich aber
jetzt südlich Makale zu sammeln.

Angesichts des italienischen Vormarsches auf Makale
ist es hier allgemein aufgefallen , daß die Italiener am Setit-
Abschnitt, der den Zugana nach Eondar und nacki dem Tana-

See bildet , vorläufig noch eine abwartende Haltung einzuneh¬
men scheinen . Dabei sollen gerade auf diesem Abschnitt starke
abessinische Abteilungen zusammengezogen werden und italieni¬
sche Flugzeuge konnten in der Gegend von Om Ager an der Su¬
dangrenze eine Ansammlung von Tausenden von Kamelen be¬
obachten. Es ist daher nicht unwahrscheinlich, daß man auf ita¬
lienischer Seite mit einem starken abessinischen Vorstoß
aus dieser Gegend rechnet.

»
Neue italienische Transportverschiffungen

nach Ostafrika
Rom , 4. Nov . Am Sonntag haben von Neapel aus die drei

Dampfer Saturnia , Colombo und Piemonte mit 10 000 Mann
der Schwarzhemdendivisionen „3. Januar " und „1 . Februar " die
Ausreise nach Ostafrika angetreten . Für Montag ist die Abreise
von den beiden Dampfern „Atlante " und „Toscana " mit über
3000 Schwarzhemden angesetzt . Am Dienstag wird die „Liguria"
mit über 3000 Schwarzhemden in See gehen. An Bord der Li¬
guria werden sich auch der Herzog von Pistoja und der Eeneral-
stabschef der Schwarzhemden , Teruzzi , nach Ostafrika einschifsen.

»

Abesfinischer Frontbericht
Addis Abeba , 4. Nov . Eine Mitteilung aus dem Hauptquar¬

tier besagt, daß sowohl an der Nordfront wie auch an der Süd¬
front sehr starke italienische Gefechtstätigkeit eingesetzt habe mit
Unterstützung von Artillerie und Fliegern Im Norden rück¬
ten die Italiener auf das geräumte Makale vor,
das trotz starken Kräfteeinsatzes und schwacher abessinischer Ver¬
teidigung noch nicht erreicht worden sei . Die italienischen Pa¬
trouillen , die Hausten erreichten , hätten sich dort festgesetzt. Die
Italiener führten auf den Bergstraßen Schanzmaterial , klein-
kalibrige Geschütze und vor allem Master vor . An der Südfront
habe die neue italienische Vormarkchbewegung in der äußersten
Westecke über Dolo begonnen.

Boinbenanf Eorahai — 45 Tote
Addis Abeba , 4 . Nov . Zwei italienische Fluggefchwader bom¬

bardierten am Montag vormittag erneut den Ort Gorahai an
der Slldfront mit großer Heftigkeit . Es wurden ungefähr 256
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Bomben avgc woifen . ZU grauen und 15 Binder fanden
den Tod : sie harten sich zu einer Kolonne zusammengeschlossen,
uni Lebensmittel ins Feldlager der Soldaten u bringen , das
sich einige Kilometer außerhalb Gorahai befindet.

Jahrestag der Kaiserkrönung in Addis Abeba
Addis Abeba . 4. Noo. Anläßlich des 8 . Jahrestages der Kai¬

serkrönung fand am Sonntag in der St . Georgs -Kathedrale gro¬
ßer Gottesdienst statt , an dem die gesamte kaiserliche Familie
und die hohen abessinischen Würdenträger teilnahmen . Der Pa¬
triarch der koptischen Kirche Abessiniens , segnete Kaiser und
Volk. Dann fand im Thronsaal des kaiserlichen Schlosses ein
großer Empfang für ausländische Diplomaten , Würdenträger
und Journalisten statt . Abends gab der Kaiser für das diplo¬
matische Corps in engstem Kreise ien Diener.

Der italienische Vormarsch
Asmara . 5 . November . (Funkbericht des Kriegsbericht¬

erstatters des DNB .) Die Kamelreiterabteilung , die sich
bei Renda Lomo mit Len Danakil vereinigt hat , rückt in
Gewaltmärschen auf Dato vor . Sie steht bereits bei Daga-
baro und hat schon die Hälfte des Weges zurückgelegt . An
der Nordfront hatte der Vormarsch unter starken Regen¬
güssen zu leiden . Trotzdem gelang es dem Eingeborenen¬
korps , Haz, Wogoro zu erreichen. Das Korps Maravigna
hat in der Gegend von Adua den Vormarsch aus Ädiabo
fortgesetzt . Die Fliegeraufklärung stellte fest, daß nicht
nur am Aschangi -See , sondern auch an anderen Stellen,
insbesondere in der Hochebene von Tembien , südlich von
Adua starke abessinische Kräfte sich sammeln.

Möllingen der WittsKastSMschvW
der Sanktionskouferenz

Genf, 4. Nov . Der Wirtschaftsunterausschuß der Sanktions¬
konferenz hat am Montag vormittag weiter über den kanadi¬
schen Antrag auf Ergänzung der Liste der nicht zur Aus¬
fuhr nach Italien zugelassencn wichtigen Schlüsselprodukte durch
die Aufnahme von Petroleum und seiner Derivate , ferner von
Kohle, Eisen, Gußeisen und Stahl beraten . Wie man erfährt,
hat der Ausschuß diese Maßnahme nur für den Fall vorgesehen,
daß auch die Nichtmitglieder des Völkerbundes sich an ihr be¬
teiligen . Diese Frage wurde einem redaktionellen Unterausschuß
überwiesen , der bereits Montag nachmittag zusammentreten soll.

Wie verlautet , soll von der Aufnahme von Kupfer in die Liste
auf jeden Fall abgesehen werde« . Am Dienstag wird sich der
Ausschuß mit der Frage des Transits und der Ausfuhr nach
nicht an den Sanktionen teilnehmenden Staaten beschäftigen.

Wirtschaftliche Abwehrmaßnahmen Italiens
Rom . 4 . Nov . Die Organisation der Abwehr der Sanktions-

folgen ist in vollem Gange Jeder Tag bringt neue Maßnah¬
inen. So wurde am Sonntag abend bekanntgegeben , daß zur
Schonung der K o h l e n v o r r ä t e der Verkehr der Perso¬
nen - und Eilzüge im Verhältnis zu der bisher gefahrenen
Kilometerzahl ab 6. November rund ein Fünftel gekürzt wird.
Auch die Zahl der Güterzüge wird sofort herabgesetzt An¬
dere Güterzüge werden auf die elektrischen Bahnlinien umgelei-tet . Man glaubt so , die Kohlenvorräte >o strecken zu können, daßder Betrieb für lange Zeit gesichert ist. Für die Wintermonate
ist eine Vorverlegung der Geschäftsstunden und
frühzeitiger Schluß von Läden und Büros geplant Das italieni¬
sche Reichsgesetzblatt veröffentlicht ferner eine Reihe von Aus¬
fuhrverboten. die wichtige Verabeitungsstoffe der italieni¬
schen Kriegs - und Textilindustrie betreffen Schließlich sind vom
Landwirtschaftsminister Anordnungen und Richtlinien zur Stei¬
gerung des Getreide-, Mais -, Kartoffel - und Eemüseertrags er¬
lassen worden.

Angriffe der italienischen Presse
gegen die sanktionsführenden Mächte

Rom , 4. Nov . Am italienischen Wuffenstillstandstage fehlt es
nirgends an grollenden und bitteren Worten gegenüber den¬
jenigen . mit denen Italien vor 17 Jahren den Sieg erringen
konnte. In einer Notiz wendet sich das Giornale d 'Jtalia gegen
die sanktionsführenden Staaten , die Italien aushungern und sei¬
nen Weg versperren wollten , aber gleichzeitig glauben , seine
Freundschaft für die Zukunft erhalten zu können, indem sie
seine hohen Kulturtaten in schönen Reden rühmten Die Freund¬
schaft zu Italien sei nicht mit guten Worten zu erobern oder
wieder zu erlangen.

Der „Teuere " schreibt , daß die Italiener als Belagerte den
Tag feierten , dem einst die Allierten den allgemeinen Waffen¬
stillstand vom 11 . November verdanken durften . Die letzten 17
Jahre hätten nur daz « gedient , das Band der im Kriege ge¬borenen und geweihten Freundschaften zu einem dünnen Faden
werden zu lassen, mit dem man heute Italien erwürgen wolle.

Ebensowenig wie man in Versailles Italien Gerechtigkeit wi¬
derfahren lassen wollte , stellt die „Roma Faschista" fest, wolle
man heute , wo Italien einen entschlossenen und unwiderruflichen
Willen zeige , Verständnis für seine Ansprüche aufbringen ; im
Gegenteil , man versuche , ihm den Weg zu versperren und sein
Vorgehen schwieriger zu gestalten , indem man erstmalig den
absurden Sanktionsapparat einsetzte . Italien werde jedoch we¬
der Drohungen noch Druck nachgeben.

Die „Tribuna " entrüstet sich besonders darüber , daß alle klei¬
nen und großen Länder sich jetzt ins Fahrwasser Englands bege¬
ben hätten . Gerade Frankreich könne nicht diese politische und
moralische Vasallenstellung einnehmen.

Sieg trr Monarchisten ln Griechenland
Athen , 4. Nov. Die gegen Mitternacht bekanntgegebenen Er¬

gebnisse aus den verschiedensten Stimmbezirken zeigen, daß die
Monarchisten einen überwältigenden Sieg da-
vongetragen haben . Der Innenminister hat an König Ge¬
org II . ein Telegramm gerichtet , rn dem er ankündigt , daß die
Monarchistische Liste vermutlich 98 Prozent der
Stimmen auf sich vereinigen wirb und in dem erdenKönig zu diesem Ergebnis beglückwünscht.

«

Ser Mm dkl stimn Ar-tillM
MüoOtrm Festtage

An den Richtakt der Glaspalastanlagen schloß sich ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein der an diesem Werk beteiligten Unter¬
nehmer und Arbeiter im Festsaal der Mathäser Bierhallen . Un¬
ter klingendem Spiel des Musikzuges der Standarte R . 16 List
zogen die am Bau beschäftigten Arbeiter in den Fstesaal ein.
Kaum eine andere Gelegenheit konnte besser zeigen, wie die
Führer des Staates und der Partei , die auch hier erschienen wa¬
ren , mit dem Volk, die Unternehmer mit den Arbeitern im neuen
Reich verbunden sind . Der StellvertreterdesFührers
saß mitten unter den Fuhrleuten , die in ihrer Freude ein drei¬
faches „Holz her !" ausbrachten . In einer kurzen Ansprache wies
er darauf hin , wie in München und überall in Deutschland durch
Zusammenwirken aller schaffenden Volksgenossen Neues und
Bleibendes entstehe. Dank dafür gebühre dem Baumeister , der
an der Spitze des deutschen Baues steht und dafür sorgt , daß in
Ruhe und Sicherheit geschafft werden kann, der eine Armee ge¬
gründet hat , in der alle dienen , gleichgültig ob arm oder reich.
Zum Schluß erhob der Stellvertreter des Führers sein Glas auf
alle , die in Deutschland schaffen und werken, vor allem auf den
ersten Arbeiter Deutschlands , den Führer Adolf Hitler . Begei¬
stert fielen die Festteilnehmer in das dreifache Sieg Heil ein.
Zunftgesänge der Zimmerleute verschönten den weiteren Ver¬
lauf des Kameradschaftsfestes.

Der Führer bei seinen Arbeitern
Gleichzeitig mit dem kameradschastlichen Beisammensein , das

die am Bau der Elaspalastanlagen beschäftigten Arbeiter im
Festsaal der Mathäser Bierhallen vereinte , versammelten sich
zum Abschluß des Richtfestes der Parteibauten auf
Einladung der Reichsleitung der NSDAP , die am Königsplatz
beschäftigten Angestellten und Arbeiter zu einem gemeinsa¬
men Mittagessen in dem großen Saal des Löwenbräukel-
lers . Mit ihnen hatten Mitglieder der Reichsleitung , führende
Persönlichkeiten des politischen und kommunalen Lebens , be¬
kannte Männer des Staates und der Wehrmacht der Einladung
Folge geleistet. Das Beisammensein wurde zu einem herzerhe¬
benden Akkord in der Synphonie der Eindrücke dieses denkwürdi - I
gen Tages , herzerhebend durch seine innere Tiefe im Sinne der l
Volksgemeinschaft, besonders aber durch die Gegenwart des j
Führers. Unmittelbar vor der mit Hakenkreuzfahnen ausge-
>chlagenen Bühne nahm der Führer Platz , zu seiner Rechten z'Frau Prof . Troost , zu seiner Linken ReichsichatzmeisterSchwarz , s
Stolz und Freude leuchteten aus den A -' gen der Arbeiter . Wäh - >
rend sie bewirtet wurden , wanderre ihr Blick immer wieder hin- !
über , dorthin , wo der Führer mitten unter seinen Arbeitern :
saß . Eine große Auszeichnung wurde den vielen Hunderten von '
Arbeitern , Handwerkern , Meistern und Gesellen dadurch zuteil , !
daß jeder dieser Volksgenossen ein Bildnis des Führers :
in silbernem Rahmen mit der eigenhändigen Unterschrift Adolf !
Hitlers erhielt . Den Höhepunkt der Veranstaltung aber bildete '
die !

Ne-e des Führers !
die er später von der Bühne aus an seine Arbeiter richtete. ^

Der Führer ging .davon aus . wie ungewöhnlich es im alten '
Staat gewesen wäre , ein Richtfest wie das heutige in seiner :
Geschlossenheit und seiner Volksgemeinschaft zu feiern , sNur aus der Kraft und Gemeinschaft des neuen Reiches konnte :
ein solches Werk geschaffen werden Wenn man frage : Warum
sogroß ? , jo antwortete er : Weil die Bewegung so groß ist , dis i
es verherrlichen soll ! Warum aus Stein? Weil die Partei ^
so hart ist wie Stein ! Wir haben diese Bauten so schön gemacht, -
weil sie nicht einzelnen von uns gehören , weil sie allen gehören ! :
Weil sie das ganze deutsche Volk verherrlichen sollen ! Das große ;Werk wird ein Denkmal deutscher Kunst sein, jener Kunst , die
wieder Monumente des wahrhaft künstlerischen Sehens und Er - -
lebens geschaffen hat . j

Der Führer sprach von dem Stolz , der alle erfüllen könne, die
an einem solchen Werk Mitarbeiten durften : jeder Einzelne , der
mithelfe , baue sich dadurch sein eigenes Denkmal . Ein wunder¬
bares Kunstwerk, das für die spreche , die es erdacht haben und
dann erstehen ließen , angefangen von unserem großen Baumei¬
ster bis zum letzten Steinträger . Sie bauen es für Jahrhunderteund Jahrhunderte . Heute stünden wir erst am Ende des zweiten

Baues . Andere würden folgen und versuchen , den früheren an
Schönheit gleichzukommen. Cr sehe im Werden dieses Werke»
das Symbol des Willens im neuen Reich.

Der Führer sprach von der Hauptstadt der Bewegung als ei¬
nem Eckpfeiler des Reiches, von einer neuen Blüte des deutschen
Kunsthandwerks , das sich in solchen Bauten entfalte , von der
Wiederbelebung der deutschen Steinindustrie und der Beschäfti¬
gung ihrer deutschen Arbeiter.

Und so wie der Nationalsozialismus hier am Wert sei . wirk«
er für das ganze Reich . Deutschlandsollewiederschön,
stark und reich werden. Schön in feinem Antlitz ! Stark
in seiner Geschlossenheit ! Reich an all den Gütern und Tugen¬
den. die notwendig sind , um in diesem L»ben zu bestehen ! Der
Führer gab seinen Empfindungen Ausdruck, wie glücklich es ihn
mache , seine Arbeitskameraden hier begrüßen zu können. Er iei
ja selbst vom Vau und immer ziehe es ihn dorthin zurück , woher
er gekommen sei. Er komme daher sehr oft in dieie Stadt und
sei glücklich, wenn er ihre Bauplätze besuchen könne . Im Anblick
dieser Bauten lebe er aus und sehe in ihnen symbolisch das
Werk des neuen Reiches und seiner Eemein ' chaft . Für dies«
Volksgemeinschaft bauen wir die Häuser ! Wenn er
heute inmitten seiner Arbeitskameraden weile , bann empfinde
er diesen Tag als einen bejonüers glücklichen in seinem Leben.

„Es ist wunderbar , was wir hier schassen. Politiker , Hand¬
werker und Baumeister , alle an einem einzigen Werk tätig Ler¬
nen wir aus dem heutigen Vau : Ein Auftraggeber , ein Bau¬
herr , ein Plan , ein Wille . Alle arbeiten gemeinsam an dem
großen Werk, am Bau des heiligen Deutschen Re -ches.

"
Als der Führer geendet Hane , wollten die Heilruse kein End«

nehmen . Immer wieder ging brausender Jubel durch den Saal,
immer wieder mußte der Führer danken für die ihm bereitete»
Huldigungen . Eine Viertelstunde weilte oer Führer noch im
Saal , von allen Seiten um Unterschriften bestürmt , die er be¬
reitwillig gab . Dann schritt der Führer unter den Klängen de«
Vadenweiler Marsches zum Ausgang . Da und dort schüttelte e«
die schwielige Hand eines der Arbeiter und nahm mit herzlicher
Freude Abschied von dieser denkwürdigen Stätte . Dieselbe Be¬
geisterung , derselbe Jubel , die den Führer empfangen hatte »,
begleiteten ihn auch aus dem Saal.

Uebergabe des Hauses der deutsche « Aerzte
Als vierte im Kranze der Münchner Feiern des 3. November

folgte in der dritten Nachmitlagsstunde oie Einweihung de»
Hauses der deutschen Aerzte . Wenn der Führer persönlich un¬
mittelbar nach dem llebergabeakt dem neuen Haus seine»
Besuch ab stattete, so war es nicht nur eine Auszeich—mg
für die Vaukünstler unter Führung des Architekten Fick und
alle Bauarbeiter , es war auch eine Auszeichnung der deutsche»
Aerzteschaft und eine Unterstreichung der hohen Mission , der d<k
Neubau zu dienen berufen ist. Zur Feierstunde versammelte»
sich vor dem Hause abermals in großer Zahl Mitglieder des
Führerkorps der Bewegung , Vertreter der Weyrmachl , des Staa¬
tes und der Stadt , besonders zahlreich natürlich die Angehöri¬
gen der Aerzteschaft, unter ihnen Sanitätsgruppenführer Dr.
Kelterer und viele Sanitätsoffiziere der Wehrmacht . Auch die
am Bau beteiligte Arbeiterschaft war angetreten , und wiederum
bildete Münchens Bevölkerung in dichten Reihen hinter de»
Absperrungslinien der SS . Spalier . Punkt 15 Uhr fuhr der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , vor . von Reichsärzte-
führer Dr . Wagner begrüßt . Nachdem er unter den Klänge»
des Präsentiermarsches die Front der Ehrenformationen abge¬
schritten hatte , nahm der Uebergabeakt seinen Auftakt . Amtslei-
ter Dr . Schölten kennzeichnete rn einer Ansprache die Weihe
des Aerztehauses als Markstein in der Geschichte der deutschen
Aerzteschaft und betonte , daß das Haus bestimmt ist als Pflege¬
stätte nationalsozialistischen Denkens und Arbeitens und als
Wirkungsstätte im Dienste der Volksgesundheit Sein Sieg Heil
auf den Führer fand brausenden Widerhall , dem der Gesang
der Nationalhymnen folgte . Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz , übergab sodann den Neubau seiner Bestimmung
mit dem Ruf : Möge dieses Haus b -itragen zum erfolgreiche»
Wirken der deutschen Aerzteschaft, zum Wohls des deutschen Vol¬
kes ! Alsbald danach fuhr der Führer vor , abermals vor , herz¬
lichsten Kundgebungen der Liebe und Treue begrüßt . Er wurde
von Hauptamtsleiter Dr . Wagner empfangen und durch die
Räume geführt.

Die griechische Volksabstimmung
Athen , 4. Nov . Das vorläufige Endergebnis der griechischen

Volksabstimmung wurde am Montag gegen Mittag bekanntge¬geben. Von 1527 714 Wahlbeteiligten stimmten
1491992 für die Monarchie

32 454 für die Republik.
3 549 Stimmen waren ungültig.

Aufruf des Regenten Kondylis
Athe«, 4. Nov. Der Regent Kondylis hat an das griechische

Volk einen Aufruf gerichtet, in dem er darauf hinweist , daß
König Georg II . von nun ab der Herrscher aller Griechen sei.
Wir können nicht wissen , so heißt es in dem Aufruf , wie Seine
Majestät die politische Frage regeln wirb , aber wir können ver¬
sichern , daß Georg ss . als König aller Griechen kommt.
Er kennt weder Parteien noch politische Ansich¬
ten, Er kennt nur Griechen, denen er uneingeschränkte Gerech¬
tigkeit und Gleichheit gewährleisten will . Uebrigens hören
heule glücklicherweise die politischen Parteien
zu bestehen auf. Das griechische Volk, das während der Ab¬
stimmung einen Block bildete , hat sie zerschmettert. Am 3. No¬
vember beginnt ein neues Zeitalter für unser Griechenland.

Abholung König Georgs von London am Donnerstag
Athen , 4 . Nov. Wahrscheinlich Donnerstag dieser Woche wer¬

den sich der Kriegsminister , der Verkehrsminister und der Prä¬
sident der Nationalversammlung nach London zu König Georg
begeben, um mit ihm nach Griechenland zurückzukehren . Auch
eine Abordnung des Heeres , der Marine und der Luftfahrt so¬
wie ein Vertreter der Stadt Athen werden nach London reisen.

König Georg wird eine Proklamation an das griechischeVolk richten, in der er mitteilt , daß er gemäß dem Wunsche des
Volkes seine Pflichten als König von Griechenland wieder über¬
nehme und auf de« Thron zurückkehre.

Stk kommunWKe Anschlag ln China
Nanking , 4 . Nov . Die Untersuchung des Anschlages auf den

chinesischen Ministerpräsidenten , der durch einen Agentender 3 Internationale schwer verwundet worden ist,
bringt sensationelle Enthüllungen über die Machenschaftender 3 . Internationale ans Tageslicht . Es gelang , ein«
umfangreiche weitverzweigte Organisation aufzudecken , oeren
Ziel die Ermordung des Marschalls Tschiang-
kaischek war . Da man infolge der Wachsamkeit der Umgebungdes Marschalls und mangels geeigneter Gelegenheit die Plänenicht zur Durchführung bringen konnte, so suchte man sich de»
Ministerpräsidenten als zweites Opfer aus Die nächsten Kom-
plizen des Revolverhelden , der Besitzer und der Schriftleiter der
Tschingwang-Agentur entkamen aus Kiangsi während des Kom¬
munistenfeldzuges nach Nanking . Beim Entwerfen der Mord¬
pläne arbeiteten sie eng mit der kommunistischen Zentrale zu¬sammen. Die Mordorganisation reicht weit hinein in die Kreis«der Kuomintang und Ministerien . Am Aufbau der Organisa¬tion war außerordentlich stark die einzige, in Nanking wohl be-
kannte chinesische Journalistin beteiligt , die in Moskau studierthatte , und erklärte , daß sie vom Kommunismus geheilt sei. Sie
gab sich als warme Anhängerin der Kuomintang aus und könnt«
sich das Vertrauen führender Personen erschleichen . Ihr Mann
arbeitete in der Zentrale der Kuomintang . Es erregte schon
Mißtrauen , daß dieser sich bei der vor Eröffnung der Parteita¬
gung abgehaltenen Feier am Sunyatsen -Mausoleum an Tschi-
angkaischek verdächtig heranmachte . Im Hause der Journalistinwurden zahlreiche Moskauer Briefe gefunden . Der durch Los
zur Selbstopferung bestimmte Attentäter hat vor sÄnem Tod«
kein Geständnis abgelegt . Die Untersuchung wird fortgesetzt , de«
kommunistische Tharakter des Anschlages steht aber schon jetzt
fest.
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Zur Stellung der Zuteil im Wirtschaftsleben
Berlin . 4. Nov. Zur Stellung der Juden im Wirtschaftsleben

nach den Beschlüssen des Nürnberger Reichstages hat der Reichs¬
und preußische Wirtschaftsminister folgendes Schreiben an die
Neichswirtschastskammer gerichtet : ..Die Nürnberger Gesetze und
die demnächst ergehenden Aussührungsbestimmungen werden
auch gewisse Neuregelungen in der Stellung der Juden im Wirt¬
schaftsleben nach sich ziehen. Solange diese gesetzliche Regelung
nicht erfolgt ist. haben alle Maßnahmen Nachgeordneter Stellen
gegen jüdische Geschäfte zu unterbleiben . Ich ersuche, die Grup¬
pen der gewerblichen Wirtschaft hiervon in Kenntnis zu setzen ."

Anfall im Leuna-Werk
Merseburg , 4. Nov . Im Leuna -Werk entstand am Montag

nachmittag infolge Undichtwerdens einer Leitung ein Brand , der
leider ein Todesopfer zur Folge hatte . Dem Arbeiter Alfred
Wucherer , Merseburg . Luisenstraße 2, gelang es nicht mehr , den
Flammen zu entkommen . Er starb in treuer Pflichterfüllung als
Opfer der Arbeit , Der Brand verursachte erheblichen Material¬
schaden , konnte jedoch in etwa erner Stunde gelöscht werden.

Schreckenstateneines geistesgestörten Brandstifters
Neuyork, 4 . Nov . Ein geistesgestörter Brandstifter , der in den

letzten Monaten im Neuyorker Stadtteil Harlem über 20 Brände
angelegt hat und nach dem die Neuyorker Polizei fieberhaft
fahndet, setzte in der Nacht zum Montag eine alte fünfstöckige
Mietskaserne in dem Armenviertel aus der Neuyorker Ostseite in
Brand . Der Brand überraschte die Hausbewhoner zum größten
Teil im Schlaf , Es spielten sich furchtbare Schreckensszenen ab.
Feuerwehrleute , die unter Lebensgefahr die Hausbewohner in
Sicherheit zu bringen suchten , fanden eine Mutter mit
ihren fünf Kindern im Alrer von acht bis 14 Jahren als
verkohlte Leichen in der Küche ihrer Wohnung aus Der
Vater derselben Familie , dem es. gelungen war . aus dem Fenster
zu springen , mutzte von Polizisten zurückgehalten werden , da er
sich auf die Nachricht von dem Tode seiner Familie wieder in
die Flammen stürzen wollte . In derselben Nacht wurde von dem
Brandstifter noch ein zweites Feuer angelegt , das jedoch von
der Feuerwehr sofort gelöscht werden konnte. Der Brandstifter
hat die Gewohnheit . Zündmaterial in einen alten Kinderwagen
zu verstecken und diesen unter Holztreppen in Brand zu setzen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5. Novemder 1936.

Vom RallmuS
Beratung des Bürgermeisters mit den Eemeinderäte«

am 1./2. November 1935
Neuer Stadtbaumeister berufen

Die Hilfsarbeiter bei den städtischen Behörden Wolfgang
Kuz, Not .-Kand ., und Friedrich Hilberer , Verw .-Kand ., treten
am 1 . November 1935 hier aus , elfterer , um den staatlichen
Kurs zur Vorbereitung auf sein Examen zu besuchen , letzterer,
um eine Stelle in der Nachbarschaft seiner Heimatgemeinde an-
«utreten . Neu eingetreten ist auf diesen Tag Albert Schäfer,
Lerw .-Prakt . aus Tübingen -Derendingen . Seine Bezüge wer¬
den der Bes .-Ordnung entsprechend festgesetzt.

Die Vürgersteuer 1936 wird in gleicher Höhe wie
in den letzten Jahren , also mit 300 Prozent der gesetzlichen Sätze
erhoben . Die Bestimmungen sind im allgemeinen die gleichen
geblieben wie seither ; erhöht hat sich bei Verheirateten und
ihnen gleichstehenden die Freigrenze auf 150 Prozent der Fllr-
sorgerichtsätze, bei Steuerpflichtigen mit geringem Einkommen,
aber größerem Vermögen wird letzteres mehr als bisher bei der
Einstufung berücksichtigt.

Die Finanzierung der Nagoldverbesserung ist nun
gesichert . Die Reichsbahnverwaltung gibt einen festen Beitrag
von 15 000 RM ., die Schuldaufnahme der Stadt in Höhe von
15 000 RM . ist genehmigt . Die Bauarbeiten sind zur Verge¬
bung bereits ausgeschrieben.

Durch die Einsührung der Wehrpflicht , eine Großtat unseres
Führers , die sich in Anbetracht der politischen Verhältnisse der
Welt immer mehr als eine dringende Notwendigkeit und ein
Legen im Interesse der Erhaltung unseres Volkes und Vater¬
landes auswirkt , ist die Frage aufgetreten , ob den zur Erfüllung
ihrer Vaterlandspflicht einrllckenden Rekruten wieder wie
rüher ein Geschenk aus der Stadtkasse verwilligt werden
oll . Einmütig ist der Wille , die alte Uebung Widder einzu-
ühren. Festgesetzt werden 10 RM . für den einzelnen , auszahl-
>ar beim Einrücken oder im ersten Urlaub . Das Rekruten¬

geschenk erhalten Söhne hier wohnhafter Eltern , ob sie nun von
hier aus oder von der Fremde aus einrllcken . Nicht von hier
stammende Rekruten erhalten das Geschenk , wenn sie minde¬
stens ein Jahr hier wohnhaft und in Arbeit gewesen sind und
von hier aus einrücken.

Als Hilfsschwester für die Kleinkinderschule während
des Winterhalbjahres wird wieder Klara Henßler von hier
aufgestellt , unter gleichzeitiger Festsetzung einer angemessenen
Vergütung.

Die schon länger währenden Verhandlungen mit der
Etraßenbauverwaltung über Erwerbung von staatlichem
Eigentum bei der Wasserstube sind nun zum Ab-
chluß gekommen. Der Kaufpreis beträgt 50 RM . je Ar ein-
chließlich Auffüllgelände , dazu kommen aber noch verschiedene
Oedingungen , insbesondere die Uebernahme der Kosten für die
Versetzung des dort befindlichen staatlichen Gerätehauses auf
die Stadt.

Wichtigster Punkt der Beratung war jedoch die Wieder¬
besetzung der Stadtdaum eisterstelle. Von einem
engeren Ausschuß wurden die eingegangenen Bewerbungen
uberprüft und dabei zunächst diejenigen ausgeschieden, die den
aufgestellten Grundsätzen nicht entsprachen (kein Wasserbau-
Wmen , zu alt , zu wenig Erfahrung ) . Von den in die engere
Wahl gezogenen Bewerbern wurde nach persönlicher Vorstel-
Ang am Samstag als Stadtbaumeister berufen:
Theodor Schüller, städt . Baumeister in Fellbach . Er ist
eigentlich ein gebürtiger Altensteiger ; sein Großvater war der
ftühere Buchbindermeister Schüller hier . Schüller ist 1899 ge¬
boren , verheiratet und hat ein Kind . Er ist seit 1926 bei der
Etadtgemeinde Fellbach und zwar seit 1929 als ständiger Stell¬
vertreter des dortigen Stadtbaumeisters . In dieser aufwärts
strebenden Stadt hat er zweifellos Gelegenheit gehabt , die
Kenntnisse und Erfahrungen zu sammeln , die sein hiesiges Amt
erwidert. Möge die Berufung zum Segen der Stadt sich aus-
birken , ihm selber aber auch die innere Befriedigung bringen.

DchWUr-utLlb« T»«eszeitun»

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Hauptlehrerstelle
an der evang . Volksschule in Conweiler, Kr . Neuen¬
bürg , dem Hauptlehrer Hornberger daselbst ; in Hoch¬
dorf, Kr . Freudenstadt , dem Hauptlehrer Haigis das.

Schulungskurs für Standesbeamte . In einem Herbst-
schulungskurs der Standesbeamten der KreiseCalw , Neuenbürg und Nagold im Saal des Hotel „Lamm " in
Bad Liebenzell sprachen Gauschulungsleiter Pahl-
Stuttgart und Oberrechnungsrat Pfeiffer - Tübingen. Der
Behandlung einer Reihe praktischer Fragen aus dem Arbeits¬
gebiet der Standesämter ging ein Ueberblick über die Gesetzeder letzten Monate , die dem Neuaufbau des deutschen Volkes zudienen bestimmt sind , voraus . Die bedeutendsten sind das Ge¬
setz zum Schutz des deutschen Blutes und der nationalen Ehre,
das Reichsbürgergesetz und das Ehegesundheitsgesetz. Die Stan¬
desämter sind mit den Gesundheitsämtern in erster Linie zur
Durchführung derselben berufen . Die Arbeit dieser Aemter
hat deshalb an Wichtigkeit und Verantwortung ungeheuer zu¬
genommen . Um dies der Bevölkerung auch nach außen hin zum
Bewußtsein zu bringen , erhalten die Standesbeamten in Bälde
eine Amtstracht. Die standesamtlichen Trauungen sollen
eine feierlichere Form erhalten . Auch auf dem kleinsten Dorf
muß es möglich sein , daß bei einer Trauung Blumenschmuck
vorhanden ist, so daß dem Ehepaar eine dauernde gute Erinne¬
rung an diesen wichtigen Tag seines Lebens bleibt.

Vom Turnkreis Nagold . Die Turnwarte , Vorturner und
Vorturnerinnen der Unterkreise Nagold und Calw fanden sich
letzten Sonntagmorgen zu einem halbtägigen Lehrgang in
der Seminarturnhalle und dem „Traubensaal " zusammen, um
für die kommende Winterarbeit das nötige Rüstzeug zu holen.
Die Arbeit begann unter Leitung des Kreisoberturnwarts mit
einer gemeinsamen Morgenfeier mit Wort und Lied . Unter
der Leitung der einzelnen Fachwarte wurden darauf in stram¬
mer Arbeit die verschiedensten Uebungsgebiete flott durch¬
genommen , wobei besonderer Wert darauf gelegt wurde , weni¬
ger ein Spitzenkönnertum zu fördern , als Breitenarbeit zu lei¬
sten , einen Uebungsbetrieb lebendig und interessant zu gestal¬
ten , ohne zu verflachen . Nach einer völkischen Ansprache und
einem „Sieg -Heil " auf den Führer schloß der turnerische Teil
des Lehrgangs . Leiter und Teilnehmer fanden sich darauf im
engen Kreise zusammen , um in offener Aussprache Stellung zu
nehmen zu dem Erarbeiteten und vor allem sich über die schwe¬
benden Tagesfragen zu orientieren . Mit neuer Kraft geht es
nun wieder zurück in den eigenen Wirkungskreis , um in ver¬
antwortungsbewußter Kleinarbeit das Erlebte in werteschaf-
fende Tat umzusctzen.

Nagold , 5 . November . (Lossprechung. ) Am gestrigen
Montagnachmittag fand im Saal der „Traube " die Los¬
sprechung der Lehrlinge anläßlich der Gesellen¬
prüfung statt . Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte
Kreishandwerksmeister Kaupp die 70 Lehrlinge , die
Gesellen wurden , sowie die Meister , Obermeister und Gaste.
Er wies dann auf die Wichtigkeit einer tüchtigen Ausbil¬
dung im Beruf hin und darauf , daß es gelte im Beruf
weiterzustreben , um einmal tüchtige Meister zu werden.
Nach dem Gesang des Handwerkerliedes hielt zunächst Ee-
werbeschulrat Welz einen inhaltsreichen Vortrag und
dann erfolgte in überaus feierlicher Weife der Freispruch
der Junggesellen , das Gelöbnis der Junggesellen und
Ueberreichung des Lehrbriefs mit Handschlag. Nach einem
Gedicht und einem Lied der Eewerbefchlller, sowie weiterem
Müsikvortrag fand die sehr schön verlaufene Lossprechung
mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf Len Führer und dem
Gesang des „Deutschland"- und „Horst Wessel" -Liedes ihren
Ausklang.

Nagold , 4 . November . (Von der Gauführerschule .)
Der letzte Schulungskurs in der Gauführerfchüle Rötenbach
ging am Samstag zu Ende ; anschließend wurde ein zwei¬
tägiger Kurs der SA .-Standarte 111 abgehalten , bei wel¬
chem ca . 35 SA .-Führer anwesend waren . Leiter des Kur¬
ses war Standartenführer Z u n e h m e r - Rastatt . Kreis¬
leiter Bätzner, MdR . , hielt ebenfalls ein längeres Refe¬
rat.

Freudenstadt , 4 . Nov . (44jähriges Dienftfubiläum .)
Am 3 . Nov . 1935 waren es 44 Jahre, daß Wachtmeister
Mühl ich in den Staatsdienst getreten ist . Aus didsem
Anlaß wurde ihm von Amtsgerichtsdirektor Kaufmann in
Anwesenheit sämtlicher Beamten des Amtsgerichts ein
Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben des Führers und
Reichskanzlers in feierlicher Form überreicht . Ferner
übermittelte Amtsgerichtsdirektor Kausfmann dem Jubi¬
lar die Glückwünsche des Oberlandesgerichtspräsidenten,
denen er in ehrenden Worten für die langen und treuen
Dienste des Jubilars die Glückwünsche der Beamten des
Amtsgerichts anschloß.

Oberwaldach, OA. Freudenstadt , 4 . Nov . (Hillerju -
gendhetm . ) Am Sonntag erhielt die Hitlerjugend des
„Reisentals " ihr Heim in Oberwaldach geweiht . Bürger¬
meister Schwarz-Cresbach übergab den Heimschlllssel . Kreis
leiter Lüdemann hielt die Weiberede.

Bad Liebenzell, 5 . November . (Goldene Hochzeit .) Die
Küfers -Eheleute Gustav Ernst durften am Sonntag
ihre goldene Hochzeit feiern . Der Bürgermeister
und Beigeordneter Emendörfer überbrachten Ehrenurkunde
und Ehrengabe der wllrtt . Staatsregierung und eine
Ehrengabe der Gemeinde . Der Oberkirchenrat ließ seine
Wünsche durch Stadtpfarrer Schilling übermitteln.

Oberndorf a. N., 4. Nov. (Heimatmuseum . ) Nun
hat auch Oberndorf a . N . sein Heimatmuseum , das am
Sonntag in feierlicher Weise der Oeffentlichkeit übergeben
wurde . Dr . Walzer vom Schloßmuseum Stuttgart übergab
es nach kurzer Ansprache Bürgermeister Fritz. Der in Ver¬
tretung des Eaukulturwarts erschienene Dr . Schmidt vom
Landesamt für Denkmalpflege bezeichnete das Museum als
eines der schönsten im Lande . Auch Direktor Dr . Veeck-Stutt-
gart nannte es vorbildlich. Ein Rundgang durch die leben¬
dig aufgemachten sieben Ausstellungsräume besttigte dies«
Eindrücke vollauf.

Lauterbach. OA. Oberndorf , 4 . Noo . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Samstag ist das drei Jahre alte Söhnchen vor
Paul Brücker , Metzger, m einem Weiher nahe dem Hause
der zur Wässerung dient , ertrunken.

Fellbach» 4. Nov. (Von einem Balken erschla¬
gen . ) Bei Umbauarbeiten fiel dem 24jäh . verheirateten
Hilfsarbeiter Otto Rebmann aus beträchtlicher Höhe ein
Balken ins Genick. Auf dem Transport nach dem Kranken¬
haus starb der junge Mann.

Seit « I

Stuttgart , 4 . Nov. (Todesfall . ) Zum zweitenmal in¬
nerhalb kurzer Zeit hat die SA -Marine einen herben Ver¬
lust erlitten . Mitten nn Dienst ist der Führer des Sturmes
2 >18, Oberscharführer Langjahr , an einem Herzschlag ge¬
storben. Langjahr ist in Kirchheim a . N . geboren und standim 42 . Lebensjahr . Als Bootmannsmaat hat er im Krieg
sämtliche Gefechte und Schlachten der Hochseeflotte auf dem
Linienschiff „Oldenburg " mitgemacht. Nach dem Krieg trat
er zur Polizei in Stuttgart über . Weit über zehn Jahre
führte er den Marine -Verein Stuttgart.

Vereidigung der Rekruten. Die Kommandan¬
tur Stuttgart teilt mit : Die Vereidigung der Rekruten im
Standort Stuttgart -Bad Eanstatt findet am Donnerstag
7. November, 11 Uhr im Hof des Neuen Schlosses statt
Hierbei werden auch die neuen Truppenteile des Standor¬
tes begrüßt . Es spricht der Kommandierende General des
V . Armeekorps, Generalleutnant Geyer . Anschließend a»
die Vereidigung findet ein Vorbeimarsch statt . Zur Teil¬
nahme an dieser Feier wird die Bevölkerung eingeladen

Lernmittelfreiheit beschränkt. Die von der
Stadt im Jahre 1907 bei der Volksschule eingeführte all¬
gemeine Lernmittelfreiheit ist seit Beginn des Schuljahres
1934 an den Erundschuljahrgängen 1 — 4 auf bedürftige
Schüler beschränkt worden . Städt . Lernmittel werden nur
noch solchen Kindern leihweise gegeben, deren Eltern bei
ihren Familien - , Einkommens - und Vermögensverhält¬
nissen zur Selbstanschassung nicht imstande sind und durch
Ausfüllung eines Vordrucks um die Ueberlassung nachsu-
chen . Diese Einschränkung wird 1936 auf die Volksschul¬
jahrgänge 5 und 6 und am Anfang des Schuljahres 1937
auch auf die Volksschuljahrgänge 7 und 8 ausgedehnt wer¬
den

Gerlingen , OA . Leonberg , 4 . Nov (Drei Verletzte .)
Flaschnermeister Müller wollte mit seinem Motorrad aus
die Höhe fahren , ihm entgegen kam ein hiesiger Metzgerge-
hilse auf dem Rad , noch den Schüler Ludwig Weidle mit sich
führend . Bei der Baertschen Villa erfolgte ein Zusammen¬
stoß, der so heftig war , daß alle drei Personen schwer ver¬
letzt wurden . Der Metzgergehilse Sperr erlitt einen Ober-
ichenkelbruch , der Schüler Ludwig Weidle einen Ober - unt
Unterschenkelbruch . Flaschnermeister Müller , der an ein«
Mauer geschleudert wurde , mußte mit einer schweren Schä-
delverletzung ins Krankenhaus nach Feuerbach gebracht
werden.

Drei tödliche VerkehrsunMe in Oderfchwaden
Friedrichshasen , 4. Nov Am Samstag abend fuhr der 24 Jahre

alte ledige Seilergeselle Erich Michelberger mit seinem Auto
durch den Seewald . Zwischen Lochbruck und St . Georgen fuhr er
den 38 Jahre alten , verheirateten Otto Präg an . Der Kraft¬
fahrer verbrachte den schwer verletzten Radfahrer ins Kranken¬
haus , Prag war jedoch bei der Ankunft daselbst bereits verschie¬
den.

Am gleichen Abend ereignete sich auf der Straße UIm-Viberach
am Ortsausgang von Barabein ein Verkehrsunfall . Ein in Rich¬
tung Viberach fahrender Motorradfahrer wollte das Reichs¬
bahnauto aus Ulm überholen . Dabei fuhr er die Vorderseite ei¬
nes am rechten Straßenrand , Richtung Laupheim , stehender
Landfuhrwerk so heftig an , daß er gegen das in der Nähe be¬
findliche Oekonomiegebäude des Landwirts Knapp geschleudert
wurde , wo er dann infolge Schädelbruchs alsbald verschied . Es
handelt sich um den Käsereibesitzer Stefan Eibofner von Mittel¬
buch.

Am Sonntag früh ereignete sich zwischen Kißlegg und Rem-
pertshofen ein schwerer Autounfall . Der 31 Jahre alte Stephan
Roth von Rempertshofen hatte aus dem Fahrrad einen Omni¬
bus passiert . Als er von der Fahrtrichtung abkam , wurde er von
dem nachfolgenden Personenwagen des Domänepächters August
Sontheimer -Hahnensteig überfahren Er ist nach wenige» Mi « »,
ten verschieden.

SerichtSsaal
Ein Bauschwindler

Ulm . 4. Nov . Der 1891 in Chemnitz geborene, in Ulm wohn¬
hafte geschiedene 44 Jahre alte Kurt Klinghammer hatte sich vor
der Großen Strafkammer wegen Betrugs u . a . zu verantworten.
Der Angeklagte ist in den letzten 20 Jahren mit acht Jahren,
neun Monaten Gefängnis und vier Jahren Zuchthaus vorbe-
straft . Nach Abbüßung seiner letzten Strafe nahm er seinen
Wohnsitz in Ulm und begann hier , wie immer , gleich wieder
sein verbrecherisches Treiben . Er machte Reklame als Spezia¬
list für Holzhäuser und bewerkstelligte erne Ausstellung solcher
Modelle und fand auch Liebhaber dafür . Den Bauinteressenten
schwindelte er vor , er sei Sachverständiger im Holzhäuserbau , er
sei Bauingenieur und habe in Norddeutschland schon 160 Häu¬
ser und eine Kirche gebaut . Er legte nur flüchtige Zeichnungen
vor , die meist von einem Angestellten gefertigt waren . Unbegreif-
licherweise fand der Angeklagte auch Bauhandwerker hier , die
Arbeiten ausführten . Die Bauherren erleiden einen Schaden von
zirka 6000 RM ., während der Schaden der Vauhondwerker sich
nach Ansicht des Staatsanwalts auf zirka 25 000 RM . belaufen
dürfte . Die Häuser , die jetzt zum Teil sertlggestellt wurden , kom¬
men auf zirka 20 000 RM .. in einem Fall sogar auf 30 000 RM.
In drei Fällen beging er auch Darlehensschwindel und Wechsel¬
betrügereien , außerdem brachte er ein Mädchen , das auch seinem
schwindelhaften Vorbringen glaubte und mit ihm ein Verhält¬
nis angefangen hatte , das zur Heirat führen sollte, um ihre
ganze Ersparnis von beinahe 3000 RM . Der Angeklagte wurde
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt , dazu kom¬
men 550 RM . Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem
wird auf Sicherungsverwahrung erkannt . Von der erlittene»
Untersuchungshaft werden sechs Monate angerechnet : durch dir
restliche Untersuchungshaft gelten die 550 RM . Geldstrafe als
getilgt . Das Gericht kam zu dem Urteil , daß es sich bei dem An¬
geklagten um einen Betrüger großen Formats handelt , vor dem
man die Allgemeinheit schützen müsse.

Devisenschicbungeu beim katholischen Liebfrauenordeu
Berlin , 4 . Nov . Nach zweitägiger Verhandlung vor der 4.

Strafkammer des Berliner Landgerichts erhielt der Staatsan¬
walt das Wort zur Anklagerede im Deoisenprozcß gegen die Ge¬
neralprokuratorin Anna Schroers vom Liebfrauenorden m
Mülhausen am Rhein . Nach fast zweistündigen Ausführungen
zur Schuld- und Straffrage beantragte er gegen die Angeklag»
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ten wegen fortgesetzten Devisenverbrechens insgesamt zwöts
Jahre Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust und 7SÜ OVO RM Geld¬
strafe. Bei Begründung des Strafantrages führte der Staats¬
anwalt aus , datz dieser Prozeß einen solchen Tiefstand unmora¬
lischer und asozialer Gesinnung zutagegefördert habe , wie das
bisher in anderen ähnlichen Verfahren noch nicht habe festge-
stellt werden können. Wenn man überhaupt einen Vergleich mit
Vorgängen ziehen wolle, die in ähnlicher Weise das Allgemein¬
interesse beanspruchen, und das Volkswohl berühren , so könne
man allenfalls den Dolchstoß des Marxismus im Kriege zu die¬
sen klösterlichen Devisenschiebungen in Parallele stellen. Von ei¬
ner katholischen Ordensschwester blieb bei der Angeklagten nichts
Lbrig , als die äußere Ordenskleidung , die sie trage . Mit reli¬
giösen Dingen habe sie sich maßgeblich nicht beschäftigt, sie sei
vielmehr die geschäftliche Leiterin eines der reichsten deutschen
Klöster. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme habe sie min-
densts 338 WO RM . an Geldern ihres eigenen Klosters sowie
weitere 200 000 RM . für andere Klöster nach Holland ver¬
schoben und dadurch dem Deutschen Reich einen Schaden
von nahezu einer Million RM. verursacht.

Paderborner Ordensschwestern
wegen Devisenschiebungen vor Gericht

Berlin , 4. Nov. Vor dem Berliner Sondergericht begann am
Montag ein neuer Devisenprozeß. bei dem es um die
Devisenschiebungen bei der „Genossenschaft der Schwestern der
christlichen Liebe" in Paderborn geht. Die Hauptangeklagren : die
Eeneraloberin Gertrud Rickes, ferner die erste Generalassisten¬
tin des Ordens , 2da Bauer , genannt Schwester Alberta , die Ee-
neralverwalterin , Klara Schreiber , genannt Schwester Alfredis,
die Oberin der deutschen Ordensprovmz , Agnes Koch, genannt
Schwester Eodeharda , die Verwalterin der deutschen Ordens¬
provinz Elisabeth Starke , genannt Schwester Rupertilla und der
langjährige Finanzberater des Ordens Joseph Körner.

Im Mittelpunkt der devisenrechtlichen Verfehlungen stehen
wieder Obligationsrückkäufe in Höhe von 75000 hol¬
ländischen Gulden , durch die die vom Orden rm Jahre 1928 in
Holland aufgenommene 250 000 Euldenanleihe unter Ausnutzung
des niedrigen Kursstandes von 50—60 v . H . zum erheblichen
Teil getilgt werden sollte. Weiter wurde nach der Anklage in
den Jahren 1932 bis 1934 über Abgaben der außerdeutschen
Provinzen unter Verletzung der Devisenbestimmungen verfügt
und eine Darlehensschuld getilgt . Auch wurden die Auslands¬
schulden der deutschen Provinzen nicht angemeldet . Die Ange¬
klagten Mathias und Maria Nickes sollen jahrelang Devisen
bei sich aufbewahrt und gleichfalls der Reichsbank nicht angebo-
ten haben . Ein kleinerer Devisenbetrag soll von den Angeklag¬
ten Jda Bauer , Elisabeth Starke und Joseph Körner zum An¬
kauf von Obligationen über die Grenze geschmuggelt worden
sein. Das Geld floß aus Umwegen der von dem berüchtigten
Dr . Hofius geleiteten Universumbank in Amsterdam zu.

Nach den Ermittlungen der Staatsanwaaltschaft ergibt sich
«ms den Büchern des Eeneralats in Paderborn , daß Gertrud
Nickes in den Jahren 1932 bis 1934 über Forderungen des Ee¬
neralats in ausländischer Währung gegenüber den ausländischen
Provinzen in Höhe von insgesamt 51686 Dollar , 59 289 Lire
und 5000 chilenischen Pesos verfügt hat.

Der Angeklagte Matthias Nickes war zur Verhandlung am
Montag nicht erschienen, weil die Untersuchung auf seinen Gei¬
steszustand noch nicht abgeschlossen ist. Das Verfahren gegen ihn
mußte daher abgetrennt werden.

Beginn des Stavisky -Prozefses
Paris » 4 . Nov. Montag nachmittag begann in Paris der Sta-

visky-Prozeß . Das gesamte Aktenmaterial umfaßt 48 Bände von
insgesamt -35 000 Seiten , 88 Sachverständigs-nberlchte und wei¬
tere 37 000 Seiten technische Erläuterungen.

Lange bevor der Verhandlungssaal geöffnet wurde , hatte sich
vor dem Gerichtsgebäude eine große Menschenmenge erngefun-
den. Nur Inhaber von Sonderkarten wurden jedoch von den

s Polizeiwachen in den für diesen Riesenprozcß viel zu kleinen
! Verhandlungsraum eingelassen. Pressevertreter und Photogra¬

phen , Rechtsanwälte und Sachverständige erhielten Einlaß . Ei¬
nen Platz mußten sie sich jedoch erst erkämpfen . Nachdem die
lange Reihe der Angeklagten Einzug gehalten , geslogt und um¬
geben von einem starken Polizeiaufgebot nahm der Präsident,
Eerichtsrai Barnaud , mit seinen Geschworenen Platz . Die erste
Sitzung bestand im wesentlichen in der Verlesung der Namen der
Angeklagten.

Letzte Nachrichten
Entpflichtungen

Berlin , 4 . November . Von den amtlichen Verpflichtun¬
gen sind auf ihren Antrag entbunden worden : der ord.
Professor an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohen¬
heim Dr . Ernst Jenny . Direktor Schmohl von der Höheren
Bauschule in Stuttgart tritt , nachdem er die Altersgrenze
erreicht hat , mit Ablauf des Monats Oktober 1935 in den
Ruhestand.

Schwere Stürme auf dem Schwarzen Meer
Bukarest , 5 . November . Im Schwarzen Meer herrschen

seit Tagen verheerende Stürme . Die Schiffahrt ist zum
größten Teil unterbunden . Die meisten Dampfer können
aus den rumänischen Häfen nicht ausfahren . Besonders
kritisch ist die Lage eines türkischen Dampfers , der bis auf
den letzten Platz mit türkischen Auswanderern aus Rumä¬
nien besetzt ist . Da Auswanderer nur für eine bestimmte
Zahl von Tagen verpflegt sind, versuchte der Dampfer trotz
aller Schwierigkeiten die Reise anzutreten , wurde aber bei
den ersten Versuchen gegen die Steinwand der Hasenaus-
sahrt geworfen . Nur dank der Geistesgegenwart der Be¬
satzung konnte ein Unglück vermieden werden . Der Hafen
Konstanza ist voll von Fahrzeugen aller Art , die Zuflucht
vor dem Sturm gesucht haben . Der rumänische Dampfer
„Bucuresti " kämpft nach den letzten Nachrichten auf offe¬
nem Meer gegen den Sturm und kommt mühsam kaum eine
Meile stündlich vorwärts . Die Funkstation von Konstanza
hat verschiedene unverständliche SOS -Rufe aufgefangen.
Der sowjetrussische Dampfer „Cicerin "

, die frühere „Prin¬
zessin Eugenie von Oldenburg "

, ist 18 Kilometer nördlich
von Konstanza auf einer Sandbank gestrandet.

Englisches Dementi
London , 4 . November . In London wird am Montag

amtlich in Abrede gestellt, daß die britische Regierung an
Spanien , Griechenland oder Albanien herangetreten sei
mit der Bitte , gewisse Häfen benutzen zu dürfen für den
Fall einer praktischen Anwendung des Artikels 16 § 3 der
Völkerbundssatzung.

Reuter zufolge wird in London die Ansicht vertreten,
daß eine derartige Bitte nicht erforderlich sei, da die ge¬
nannten drei Länder bereits durch die Völkerbundssatzung
gebunden seien , im Notfälle die erforderliche Unterstützung
zu leisten.

Es bestehe kein Grund für die Annahme , daß sie gege¬
benenfalls ihre Völkerbundsverpflichtungen nicht erfüllen
würden.

Italienische Flottensachverständige in London
London , 4 . November . Zwei italienische Flottensach¬

verständige sind Montagabend in London eingetroffen , um
in Besprechungen mit britischen Flottensachverständigen
vorbereitende Arbeiten für die zum 2 . Dezember nach Lon¬
don einberufene Flottenkonferenz zu leisten.

Amokläufer in Gdingen — Vier Schwerverletzte
Warschau, 4 . November . In Edingen wurden durch

einen betrunkenen Matrosen vier Fußgänger durch Messer-

Bekanntmachungen
der NSDAP.

1 p »r»« ».» «n »se mit dskrsuisn OegnnisnN « »«» ^
NS . -Frauenschast

Die bereits angekündigte Kleidersammlung für das WHAZ
findet am Mittwoch , den 6 . November statt . Ich bitte die Ein¬
wohner von Altensteig , evtl . Spenden in der Zeit zwischen
2 - 6 Uhr bereit zu halten . Die Frauenschaftsleiterin.

s « Z ., ZV . , Sei »« . , Id« , s
Hitler -Zugend , Standort Altensteig

Wir treten Sonntagmorgen Punkt 8 Uhr am Stadtgarten in
Uniform zum Kleinkaliberschießen an . Ein wenig Geld ist mit¬
zubringen . — Mittags wird die Prüfung für das Leistungr-
Abzeichen im Radfahren abgenommen . Der Standortf.

BdM . in der HZ ., Standort Altensteig
Wir sind heute abend Punkt 20 .00 Uhr im Parteiheim . E»

scheinen ist Pflicht . Uniform . Die Eruppenf.

stiche so schwer verletzt, daß sie in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Der Amokläu¬
fer konnte schließlich von der Polizei überwältigt und ge¬
fesselt werden.

Noch immer Erdstöße in Helena
Newyork» 4 . November . Das Erdbeben , das jetzt seit

Wochen den nordamerikanischen Staat Montana heimsucht,
hält noch immer an . In Helena , das bereits schwer unter
der Katastrophe zu leiden hatte , machte sich im Laufe des
Montagmorgen wiederum ein schwerer Erdstoß bemerkbar.
Den größten Teil der Bevölkerung ergriff eine derartige
Panikstimmung , daß eine Auswanderung aus der Stadt
begann.

Gericht auf eigene Faust — Neuer Fall amerikanischer
Lynchjustiz

Newyork» 4 . November . Aus den Südstaaten wird ein
neuer Fall amerikanischer Lynchjustiz gemeldet , der sich auf
der Landstraße in der Nähe der Ortschaft White Bluff in
Tennessee ereignet hat . Der 35jährige Neger Vaxter -Bell
war hier unter der Beschuldigung, eine weiße Frau belei¬
digt und geschlagen zu haben , verhaftet und von zwei
Polizisten in einen Kraftwagen gebracht worden . Die
Polizisten wollten den Neger in das Gefängnis bringen.
Jedoch mitten auf der Landstraße wurde der Wagen von
einer Gruppe weißer Männer angehalten und die Poli¬
zisten entwaffnet . Die Männer , die sich dem Kraftwagen
entgegengestellt haben , fuhren mit dem Neger in rasendem
Tempo davon , hielten in der Nähe eines Gehölzes an und
schossen Vaxter -Bell über den Haufen . Die Leiche des
Negers , von Kugeln förmlich durchlöchert , wurde dann in
einen Graben geworfen.

Gestorben
Schietingen: Siegfried Gutekunst , Bauer , 68 Z . a.
Freudenstadt: Mina Bruder geb. Bernhardt.
Wittlensweiler: Christine Mohrlok geb. Wurster,

74 Jahre alt.

Wetter für Mittwoch
Bei leicht ansteigender Temperatur und südlichen bis südwest¬

lichen Winden sind für Mittwoch wechselnde Bewölkung im
nördl . Württemberg , zum Teil auch Niederschläge zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lank. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
all « in Altensteig . D .- L . : IX . 35 : 2100 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

2 Eßlöffel >40 gs Lutter, 2 Eßlöffel
140 gl Mehl, ><r Titer Wasser oder
Kvchbrühe , 1 Teelöffel Maggi 's
Würze, 1 Prise Zucker, 3 Eßlöffel
Senf, Essig und Salz nach Geschmack.

Die Lutter zergehen lassen, das Mehl
darin hellgelb schwitzen, mit dem
Wasser oder der Kochbrühe aufsüllen und
unter . ständigem Rühren gut durch¬
kochen. Den Sens mit dem Essig und
einer Prise Zucker darunter quirlen, die
Soße vom Feuer nehmen und nach
Salz sowie Maggi ' s Würze abschmecken.
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vauksagullg.

? ür die uns in so groLem lVlaLe erwiesene
l^iede und Teilnahme , die wir beim Heim¬

gang unserer lieben Butter

geb. Nenüler
erkskren clurkten , sowie kür clen erbebenden

Oessng des lliederkrsnres u . die Legleitung
der Altersgenossen sagen herrlichen Dank

Paul und Hedwig 8ctisupp
mil Angehörigen.

Altensteig , den 4. Novbr . 1935.

vmcksasung

? ür die so raklreichen Leweise inniger
Teilnahme an dem I-Iinsckeiden unserer lieben
h/lutier

«
geb . 8cbuler, lVlaurermeisters Mtwe

sagen tiekgeküklten , herrlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig , den 5. I4c»v . 1935.
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Der amMe
Taschenfahrplan

für Württemberg und Meozollern
Winterausgabe 1935/36
Preis 30 Pfg .» ist zu haben in der

>ci Lsirn

Buchhandlung Laut, Altensteig
Suche für 15 . Nov . ein

älteres, ehrliches , zuverlässiges

msavken
das Liebe zu Kindern hat , für
Haus » und Landwirtschaft mit
Familienanschluß.

Modellier- und
Ausschneidebogen

Dampfer , Flugzeuge
Zeppeline
Puppe », Soldaten
Tiere

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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